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Ab 55 keine Lohnerhöhung mehr,
aber reduziert bis 68 arbeiten?

Weil die Leistungsfähigkeit älterer Arbeitnehmender nachlässt, könnte dies

mit einem «Lohnstopp» ab 55 ausgeglichen werden. Im Gegenzug bekämen sie die

Möglichkeit, ab 60 Teilzeit zu arbeiten und sich erst mit 68 pensionieren zu lassen.

m

l

it 45 Jahren standen die meisten

von uns so richtig «im Saft».

Beruflich war man etabliert, und die
Kinder gingen zur Schule. Mit 55 hatten die
Kinder eigene Familien, und die Lebenskosten

wurden bescheidener. Wie sollte es

beruflich weitergehen? Bis 65 mit Vollgas
arbeiten und immer mehr verdienen? Kaum.
Viel eher kam der Wunsch, kürzerzutreten
und endlich mehr Zeit für die Enkel oder ein

Hobby zu haben.
Die heutigen Arbeitsmodelle lassen das

nicht zu. Sie gehen davon aus, dass wir bis
65 voll arbeiten und dass dabei die Löhne

stetig steigen - auch wenn unser Leistungs-

ie Frage geht von zwei falschen An-
I nahmen aus: Ältere Arbeitnehmen-

s de seien zu teuer, da sie immer
mehr verdienen. Und ältere Arbeitnehmende

seien weniger leistungsfähig, Lohnerhöhungen

deshalb nicht mehr gerechtfertigt.
Die jüngste Lohnstrukturerhebung des

Bundes zeigt: Der Lohnstopp mit 55 gilt
faktisch bereits heute. Der Medianlohn der
Männer (die eine Hälfte verdient mehr, die
andere weniger) steigt zwischen 50 und 65

nur noch unwesentlich an, jener der Frauen
nimmt bereits ab 40 Jahren sogar ab.
Automatische Lohnerhöhungen werden meist

nur für eine bestimmte Anzahl Erfahrungs-
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höhepunkt schon hinter uns liegt. Und dann
ist von einem Tag zum anderen Schluss.

Pension, Leere! Das ist weder bedürfnisgerecht

noch gesund. Dieses System bringt es

zudem mit sich, dass eine 65-jährige Person

rund 22 % teurer ist als eine 45-jährige. Es

vermindert die Attraktivität von älteren
Menschen im Arbeitsmarkt. Wer nach 50 die
Stelle verliert, hat grosse Probleme, einen
Job zu finden. Das finde ich schade, weil
ältere Mitarbeitende mit ihrer Erfahrung sehr
viel zu bieten haben.

Ich plädiere deshalb dafür, die letzte Phase

der Berufstätigkeit flexibler zu gestalten.
Die Löhne sollten ab 55 Jahren nicht mehr
automatisch steigen. Im Gegenzug müssten
die Unternehmen die Arbeitszeitmodelle
den Bedürfnissen älterer Menschen anpassen.

Gekoppelt mit einem betrieblichen
Gesundheitsmanagement gibt man so den älteren

Mitarbeitenden sowie den Firmen die

Chance, eine Fachperson möglichst lange
und ihrer Leistungsfähigkeit angepasst im
Betrieb zu halten - auch über 65 hinaus.
Eine klassische Win-win-Situation!

jähre gewährt, dann ist Schluss. Das kennen
wir aus der gewerkschaftlichen Praxis. Wir
aber setzen uns dafür ein, dass sich auch die
Löhne beispielsweise von langjährigen
Verkäuferinnen noch etwas nach oben bewegen

- als Anerkennung für ihre Treue und oft
sehr strenge Arbeit.

Ältere Menschen sind auch nicht einfach

weniger leistungsfähig. Das mag für körperlich

harte Arbeit zutreffen. Anderswo aber

führt das Vorurteil zur Diskriminierung. Dabei

zeichnen sich ältere Arbeitnehmende
insbesondere durch grosse Erfahrung und
Fachwissen, soziale und emotionale Kompetenzen

und eine oft hohe Loyalität aus.
Falsch ist die Forderung nach einem höheren

Rentenalter. Sie ist ein Hohn angesichts
der Schwierigkeiten älterer Arbeitnehmender
auf dem Arbeitsmarkt. Es braucht vielmehr
die Möglichkeit für alle, sich schrittweise und
ohne einschneidende Renteneinbusse vorzeitig

zurückziehen zu können, falls sie dies

wollen. Auf dem Bau hat dies die Unia bereits

vor 10 Jahren durchgesetzt - heute sind auch
die Arbeitgeber stolz darauf.
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